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Dübel und Anker halten 
GMS auf Erfolgskurs
Ob Tunnel-, Straßen- oder Brückenbau: Das Klagen-
furter Unternehmen GMS Bautechnik liefert mit 
 Dübeln und Ankern Befestigungssysteme nach Maß an 
Kunden in Österreich und im Ausland. Auch metalli-
sche Dachsysteme hat der Betrieb im Sortiment.

Ines Tebenszky

Sie befestigen Leitschienen, hal-
ten Lärmschutzwände oder kom-
men im Metall-, Holz- und Innen-
ausbau zum Einsatz: Die Rede ist 
von Dübeln und Ankern des Kla-
genfurter Unternehmens GMS 
Bautechnik. Gegründet 2000, hat 
sich das Unternehmen ganz der 
professionellen Befestigungs-
technik verschrieben und im 
Laufe der Zeit eine „sehr gute 
Marktposition“ erarbeitet, wie 
Firmengründer Fridolin Mi-
chenthaler erzählt. „Unsere Pro-
dukte erfüllen höchste Qualitäts-
standards, damit sind wir auf Au-
genhöhe mit den führenden Her-
stellern in diesem Bereich.“ Rund 
2500 Produkte zählt das Sorti-
ment, auch Lösungen für Sonder-

wünsche können angefertigt wer-
den. Produziert wird im EU-Raum, 
vorwiegend in Deutschland, Ita-
lien und Spanien. Neben Dübeln 
und Ankern hat GMS Bautechnik 
auch Bohr- und Schneidewerk-
zeug im Sortiment sowie metalli-
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sche Dachsysteme, die etwa für 
den Hallenbau, aber auch im pri-
vaten Wohnbau genutzt werden.

Zum Einsatz kommen die Pro-
dukte aber nicht nur in Österreich. 
„Schon seit der Gründung haben 
wir uns stark auf den Export fokus-
siert“, sagt Michenthaler. „Wir 
waren schon immer überzeugt 
davon, dass man durch den Export 
mehr Stabilität für sein Unterneh-
men erreichen kann, da man nicht 
so sehr von den Ups und Downs 
am Heimatmarkt abhängig ist.“ In 

mittlerweile 15 Länder exportiert 
Michenthaler seine Systeme, wei-
tere Länder sollen folgen. „Ich 
nutze immer gerne die Möglich-
keit, mit der Wirtscha�skammer 
zu Messen ins Ausland zu fahren, 
wo wir dann am Gemeinscha�s-
stand ausstellen können.“ Unter 
anderem in Dubai oder Qatar habe  
das Michenthaler viel Aufmerk-
samkeit und konkrete Au�räge 
gebracht. Derzeit liegt sein Fokus 
aber auf dem südosteuropäischen 
Raum. Mit einer Verkaufsnieder-
lassung in Ljubljana, die er vor 
drei Jahren eröffnet hat, sollen die 
südlichen Nachbarn Slowenien, 
Kroatien, Bosnien, Serbien, Mon-
tenegro und Nordmazedonien 
marktnahe bearbeitet werden.

Fridolin Michenthaler und Tochter Christina leiten die Geschicke von GMS Bautechnik.

Ulrike Lamprecht ist verantwortlich für die Au�rags-
abwicklung im In- und Ausland.

Das Klagenfurter Groß-
handelsunternehmen GMS 
Bautechnik wurde im Jahr 
2000 von Fridolin 
 Michenthaler gegründet. 
Hauptgeschä�sfeld sind 
mechanische und chemi-
sche Befestigungssysteme.
Vor drei Jahren wurde eine 
Verkaufsniederlassung in 

Ljubljana eröffnet, von der 
aus der Vertrieb in die 
 südosteuropäische Region 
 erfolgt. 
Das Unternehmen expor-
tiert seine Produkte in 15 
Länder, die Exportquote 
liegt bei 50 Prozent.
Beschä�igt werden zehn 
Mitarbeiter.

Aus der Chronik
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Dübel und 
 Anker sind das 
Spezialgebiet 
von GMS. Sie 
sind in vielen 
Varianten er-
hältlich und 
auch im Aus-
land gefragt.
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Neben der Klagenfurter Zen-
trale, in der das operative Geschä� 
abgewickelt wird, unterhält GMS 
Bautechnik auch ein Ausliefe-
rungslager am Frachtenbahnhof, 
in dem rund sechs Millionen Arti-
kel untergebracht sind. „Das ha-
ben wir, um ,just in time‘-lieferfä-
hig zu sein. Die Bestellung soll 
innerhalb von 24 bis 48 Stunden 
beim Kunden sein – das ist eine 
Qualität, der wir uns verschrieben 
haben.“ Ein weiteres Exportlager 
ist daher in Guntramsdorf nahe 
Wien eingerichtet, von dem aus 
Länder wie Ungarn, Rumänien 
oder Bulgarien beliefert werden.

Viele seiner Kunden schätzen 
die Qualität und den Service schon 
seit der ersten Stunde. Ebenso 
stolz ist Michenthaler auf seine, 
zum Teil ebenfalls langjährigen, 
Mitarbeiter. Mit seiner Tochter 
Christina, die seit fast 14 Jahren 
zum Team zählt, ist die Nachfolge 
gesichert. Als Prokuristin ist sie 
für den operativen Ablauf zustän-
dig und wird eines Tages das 
 Unternehmen weiterführen.

„Kärntner Wirtscha�“: 
Was macht  erfolgreich 
gelebtes Unterneh-
mertum aus?

Fridolin Michenthaler: 
Sich nicht mit Erreichtem 
zufriedenzugeben, son-
dern ständig an Neuem zu 
arbeiten.

Warum sind Unter-
nehmerpersönlichkei-
ten wichtig für das 
Land?

Unternehmer schaffen 
 Arbeitsplätze, bilden junge 
Menschen aus und sorgen 
mit ihren Innovationen für eine Mo-
dernisierung und Zukun�sfähigkeit für 
das Land.

Für welche Werte hat ein gestan-
denes Unternehmen zu stehen? 

Integrität, Innovation, Nachhaltigkeit 
und soziale Verantwortung.

Werden Rolle und Bedeutung des 
 Unternehmertums auch in der 
breiten Öffentlichkeit wahrge-
nommen?

Nicht immer in dem Aus-
maße, wie es dieses ver-
dient hätte.

Mein Wunsch an  
die  politischen 
 Entscheidungsträger?
Die Lohnnebenkosten müs-
sen gesenkt, bürokratische 
Auflagen und Hindernisse 
zurückgenommen und in-
vestitionsfördernde Maß-
nahmen geschaffen wer-
den.

Wie bringen Sie sich in 
der Region ein?

Die Unterstützung reicht von NGO- 
Organisationen bis hin zu Vereinen.

Was sind die größten  Gefahren für 
das Unternehmertum?

Fehlende Planbarkeit, überzogene 
Lohnforderungen, Bestrebungen zur 
Senkung der Arbeitszeit bei vollem 
Lohnausgleich.

Im nächsten Unternehmerleben ...
... würde ich mit hoher Wahrscheinlich-
keit dasselbe tun.

„Unternehmen schaffen Arbeit und 
machen das Land zukun�sfähig“

… Unternehmer Fridolin Michenthaler

Interview mit …

Neben der Zen-
trale gibt es in 
Klagenfurt 
auch ein Lager, 
das rund sechs 
Millionen Arti-
kel enthält und 
das Nedim 
Omerhodzic 
(rechts) leitet.

Fridolin Michenthaler 
war mit seinem 
 Unternehmen bereits 
zweimal für den Ex-
portpreis nominiert.


